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1. Multiplikatorenfortbildung 
des HV Westfalen

am 01.11.09 in der Sportschule Kaiserau
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Thema

HV – Spielauffassung und Wettkampfphilosophie

• Stellenwert des Länderpokals

• Technik / Taktik in der Länderpokalvorbereitung

• Erfolgsstrategien?



3 Nov-09                                      B. Wißuwa und Z. Homovics - Nachwuchsleistungsförderung

Handballverband Westfalen                                       Nachwuchsleistungsförderung 

4 Nov-09                                      B. Wißuwa und Z. Homovics - Nachwuchsleistungsförderung

Handballverband Westfalen                                       Nachwuchsleistungsförderung 

1. Deutsche Meisterschaft für Auswahlmannschaften

2. Wiederkehrendes Highlight für Verband

3. Meistens einmaliges Highlight für Spielerinnen und 
Spieler

4. „Nebeneffekt“: Nachsichtung für DHB-Kader

5. Messen häufig mit den allerbesten des Jahrgangs

6. Chance auf Teilnahme an Endrunde (Megahighlight)

Stellenwert des Länderpokals
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Die deutsche Meisterschaft der Landesauswahlmannschaften der B-Jugend

Länderpokal

2.Sichtungveranstaltung des DHB

Die Talente der einzelnen Landesauswahlmannschaften sollen im Wettkampf 

ihren Ausbildungsstand zeigen.  

Vorrunde

20 Landesverbände 

5 Gruppen je 4 Teams

Endrunde

die 5 Gruppenersten
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1. Schnelligkeitsfähigkeiten- die Wettkampfspezifische 
Spielschnelligkeit steigern, damit das Schnelligkeitstraining in die 
Schulung technischer und taktischer Komponenten integriert 
wird, durch Verbesserung der Wahrnehmungs-, Entscheidungs-, 
Antizipations-, und Bewegungsschnelligkeit = Verbesserung der 
komplexen Handlungsschnelligkeit!

2. Kraftfähigkeiten – auf der Basis 
Ganzkörperstabilisationsübungen  der Sprung und Wurfkraft  
intensiv und handballspezifisch vor allem mittels reaktiver 
Belastungsformen geschult wird.

3. Ausdauerfähigkeiten– die wettkampfspezifische Spielausdauer 
mit Hilfe  von Grund-, und Zielspielen zu verbessern.

Schulungsschwerpunkte - Kondition
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Technik / Taktik in der Länderpokalvorbereitung

Orientierung eng an DHB-Vorstellungen

* Wie können sich die Aktiven bestmöglich 
präsentieren?

Zusätzlich eine gute Portion eigene Identität.

Technik/Taktik sollte nach qualifizierter Ist-
Analyse optimal ausgerichtet sein.
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Erweiterung des technischen Repertoires- unter Druck und Gegenspieler  

Dynamisches 1 gegen 1 Verhalten auf mehreren Positionen entwickeln

Das Spiel ohne Ball weiterentwickeln - Lauftäuschungen

Verbessern des Passverhaltens

Schulung defensiver, offensiver Abwehrtechniken 

Schulungsschwerpunkte – Individuelle Ausbildung
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Aufbautraining (15 bis 16 Jahre)

1 gegen 1 in Tornähe und im Tiefenraum

Angriff – Spiel 1 gegen 1 …

… auf allen Spielpositionen, in verschiedenen Räumen, mit variablen 
Täuschungen mit/ohne Ball, in unterschiedlichen Spielsituationen 
(defensives, offensives, antizipativ-offensives Gegnerverhalten) und 
situationsadäquate Folgehandlungen (Torwurf, Durchbruchaktionen zu 
beiden Seiten, Anspielvarianten, Parallelstoß-Pässe, lange Pässe), als 
auslösende Spielhandlung im kooperativen Zusammenspiel.

Abwehr – Spiel 1 gegen 1 …

… auf allen Spielpositionen (offensive und defensivere Grundposition), in 
verschiedenen Räumen (am Torkreis [Abschirmen des Angreifers von der  
Seite, von hinten, rückwärtig von vorn], im Tiefenraum), aus defensiveren, 
offensiven, antizipativ-offensiven Grundbewegungen
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Aufbautraining (15 bis 16 Jahre)

Zusammenspiel aller Positionen erarbeiten

Angriff: Sperren/Absetzen, Kreuzen, Parallelstoß und Doppelpass. Das 
gruppentaktische Grundrepertoire sollte zwischen allen Spielpositionen 
erarbeitet werden: Rückraum – Kreis, Rückraum – Außen, Rückraum 
miteinander,  Außen – Kreis, Außen – Außen.

Schwerpunkte sind: Knotenpunkte im Timing, situationsgerechte Alternativen, 
kooperatives Spiel als taktische Auslösehandlung, gezieltes Weiterspielen, 
falls sich direkte Abschlussmöglichkeiten nicht ergeben.

Abwehr: Gruppentaktische Abwehrmaßnahmen in der 2-Linien-Abwehr 
(3:2:1): Übergeben/Übernehmen (in Breite und Tiefe), Blocken (Kooperation 
Torwart) von Torwürfen, Doppeln von Angreifern, Helfen, Versperren von 
Pass-, Lauf- und Durchbruchswegen in der 2er- und 3er-Gruppe. Zentrales 
Ziel: Überzahl am Ballort!
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1. Abwehr – Ballorientiertes aktives Spiel! 
2. Tempospiel – Schnelles Umschalten Abwehr-

Angriff von allen Spielern
3. Angriff – Nach Auslösehandlung  frei und 

druckvoll weiterspielen !
4. Rückzug – Bedingungslos!

Altersspezifisch und an den individuellen Vorausset zungen ausgerichtet

Philosophie
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Jahrgang 93Abwehr: 3:2:1 mit Libero

Gegnerorientierte Abwehrformation:    

_Gegenspieler ohne Ball
Gegenspieler mit Ball

Gegen Auslösehandlungen 
Gegen Formationswechsel Wir bleiben im System!

Angriff: 

Auslösehandlungen:

Druckvolles 1 gegen 1 Verhalten von allen Spielern im Ballbesit z!!!

Kreuzen: Einfaches-, tiefes-, und langes Kreuzen mit unters chiedlichen Sperren

Übergänge: aus allen Positionen, nach Übergang mit aktiven Sperren

6:0 5:1

Tempospiel: 

1. 1.und 2. Welle aus der 3:2:1 Abwehr in Streifen

2. 3. Welle – Gegnerabhänging : Übergang oder langes Kreuzen

3. Schnelle Mitte von VM ausgeführt mit RL und RA; Erweitert  wie 3. Welle
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Erfolgsstrategien?
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Motivation ist der Treibstoff auf dem Weg 
zum Ziel.

Motivation gründet auf der Frage nach dem 
„Warum“.

Menschen sind motivierbar durch Ziele und 
ihre Folgen für den Einzelnen.



15 Nov-09                                      B. Wißuwa und Z. Homovics - Nachwuchsleistungsförderung

Handballverband Westfalen                                       Nachwuchsleistungsförderung 

Menschen sind auch motivierbar durch die 
Freude an ihren (beruflichen/sportlichen) 

Handlungen.
Besonders stark und langfristig wirkt 

Motivation, die auf inneren Antrieben beruht 
(intrinsische Motivation).
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Erfolgsstrategien?
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Verbesserung der Möglichkeiten ist 
bereits gegeben durch

1. Qualifizierte Arbeit in den Vereinen

2. Einrichtung der Hauptamtlichkeit im Handballverband 
Westfalen

3. Installation der Stützpunkte

4. Bekenntnis zum Leistungssport im Jugendbereich
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Wo lauern mögliche „Gefahren“ bei der

Erreichung von Zielen?

1. Bundesweite Konzentration in Leistungszentren

2. Veränderte Leistungsbereitschaft der Jugendlichen

3. Reizüberflutung der Jugendlichen mit zuvor nicht bekannten 
Fragen der Prioritätensetzung

4. Durchhaltevermögen/Ehrgeiz der Aktiven auch bei 
Rückschlägen

5. Realistische Selbsteinschätzung durch Jugendliche und Umfeld

6. Kurzfristiger Mannschaftserfolg überlagert die Ausbildung des 
einzelnen Spielers
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